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PISTEN

Heute:Der Tag startet meist stark be-
wölkt, und es sind noch letzte Schnee-
schauer wahrscheinlich. Im Tagesver-
lauf zeigen sich immer mehr Auflo-
ckerungen, und die Schneeschauer
ziehen sich an die Berge zurück. Mit
etwas Südwest- bis Westwind verblei-
ben die Temperaturen um 0 Grad.

Aussichten: Am Sonntag schliesst sich
dieWolkendecke rasch wieder. Es
kommen Schnee undWind auf. Der
Schnee geht rasch in Regen und lokal
auch Eisregen über. Im Oberland
kommt Föhn auf. AmMontag fällt
wiederholt Regen, die Schneefallgren-
ze sinkt zum Abend wieder etwas ab.

Biowetter:Das windigeWetter bringt
Rheumabeschwerdenmit sich.

Nach letzten Flocken mehr Auflockerungen
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Auf der Solarstrasse zu grünen Horizonten

Grosse Stille herrscht in Tou-
rouvre-au-Perche: Man hört so-
gar die letzten Äpfel – neben dem
Camembertkäse ein Haupter-
zeugnis der Normandie – von den
Bäumen fallen. Auch auf der
Landstrasse südlich des verschla-
fenen Ortes fahren wenig Autos
vorbei. «Da kommt man wie von
selbst auf die Idee, dass eine
Strasse auch noch anderen Zwe-
cken als der Fortbewegung die-
nen kann», sagt Johnny Clatot,
ein 33-jähriger Ingenieur der Fir-
ma Wattway. Das Tochterunter-
nehmen des französischen Bau-
konzerns Bouygues erforscht
und entwickelt Projekte im Be-
reich der erneuerbaren Energien.
Es führt in ganz Frankreich Ex-
perimente durch – und in Tou-
rouvre-au-Perche gar eine Welt-
premiere: «Wir testen hier die
erste solare Landstrasse unter
natürlichen Bedingungen.»

Mit Kunstharz überzogen

Bei Aufnahme des Testversuchs
Ende 2016 sagte die damalige
Umweltministerin Ségolène Ro-
yal, es handle sich um die Umset-
zung einer «genialen Idee». Die
ein Kilometer lange «route solai-
re» liefert Strom – genug, um die
ganze Strassenbeleuchtung von
Tourouvre zu gewährleisten.

Gerade scheint die Sonne, und
auf einem Hinweisschild infor-
mieren Leuchtdioden, dass die
Tagesproduktion momentan bei
308,8 Kilowattstunden liege.
Aufs Jahr kommen 150 Megawatt

zusammen. Erzeugt werden sie
durch Sonnenkollektoren, die auf
den Asphalt geklebt sind und
eine Gesamtoberfläche von 2800
Quadratmetern abdecken. Die
Vorgabe der französischen Regie-
rung, die den Pilotversuch sub-
ventioniert, war klar: Die Solar-
strecke muss wie jede normale
Strasse benutzbar sein. Nach
einer Million Gewichts- und Ab-
nützungstests im Labor sollen die
sieben Millimeter dünnen Panels

jedem 13-Tönner und jeder Wit-
terung standhalten. «Ausserdem
müssen sie bei Bremsmanövern
mindestens so gut abschneiden
wie herkömmlicher Asphalt»,
sagt Ingenieur Clatot. 

Kosten um Vielfaches höher

Die Solarpanels wurden deshalb
mit Kunstharz überzogen, in die
Glasklümpchen eingelassen sind.
Das macht die Strasse rutschsi-
cherer als normale Belage.

Allerdings bringt dies auch
einen Nachteil mit sich. «Diese
Strasse ist ganz schön laut»,
schnödet ein älterer Landwirt aus
der Umgebung auf dem Vorbei-
weg. Wenn ein Auto durchfährt,
erinnert das Geräusch an eine
Fahrt mit Spikes, Metallstollen in
Reifen für Schneewetter. Be-
schleunigt ein Wagen auf der ge-
raden Chaussee auf die Höchst-
geschwindigkeit von 90 Stunden-
kilometern, kommen einige Dezi-

bel dazu. «Wir arbeiten daran»,
sagt Clatot.

Das grösste Problem sind die
Kosten. Sie liegen derzeit noch
13-mal höher als bei normalen
Solaranlagen auf Hausdächern.
Das Material und die Verkabe-
lung – die alle 70 Zentimeter
quadratische Einschnitte in den
bestehenden Strassenbelag er-
forderte – belaufen sich auf über
5 Millionen Euro. «Bei einem ers-
ten Prototyp sind solche Kosten

unvermeidlich», gibt Clatot zu
bedenken. «Bei einer Serienpro-
duktion werden massive Einspa-
rungen möglich.» Im Gegenzug
fielen dafür, meint der Ingenieur,
Stromleitungen weg, wenn ein
entfernt liegendes Dorf wie Tou-
rouvre eine elektrische Autono-
mie erlange.

Unternehmen ausgezeichnet

Skeptiker haben einen gewichti-
gen Einwand: Auf den brach lie-
genden Feldern der Normandie
könnten Sonnenkollektoren be-

deutend günstiger errichtet wer-
den als auf einer Strasse. Ausser-
dem liessen sie sich schrägstel-
len, um den günstigsten Bestrah-
lungswinkel zu erzielen – die
flache Solarstrasse ist dazu nicht
in der Lage.

Clatot erwidert, dass nicht
überall so viel Freiraum wie in der
Normandie bestehe. In der Pari-
ser Agglomeration etwa sei der
Raum knapp und teuer. Dort
könnte die Kosten-Nutzen-Rech-
nung schon bald Sinn machen.

Die Meinungen zur Solarstras-
se gehen auseinander. Die grosse
Klimakonferenz von 2015 verlieh
dem Unternehmen Wattway für
das Projekt den Preis «innovati-
ver Klimalösungen». Man darf
gespannt sein, ob sich der Klima-
gipfel vom 12. Dezember ebenso
lobend dazu äussern wird.

Stefan Brändle, Tourouvre

FRANKREICH Vor der Pariser 
Klimakonferenz will Frank-
reich mit gutem Beispiel vor-
angehen. In einem kleinen Ort 
in der Normandie wird derzeit 
die erste Solarstrasse der Welt 
getestet. Gute Argumente ha-
ben Gegner und Befürworter 
des Projekts.

Sonnenkraft aus der Fahrbahn: An der weltweit ersten Solarstrasse im nordfranzösischen Ort Tourouvre scheiden sich die Geister. Keystone

«Bei einer Serien-
produktion werden 
massive Einsparun-
gen möglich.»

Johnny Clatot
Ingenieur der Baufirma
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